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Werſeburger Kreis Platt.
Sonnabend den 17. Februar.

Bekanntmachungen.
re

Der Herr Oberpräſident der Provin; hat auf den Antrag der Direction der preußiſchen Haupt Bibel Geſellſchaft unter Vorbehalt
des Widerrufs genehmigt, daß von den mit der Direction verbundenen Tochter Bibel- Geſellſchaften in der Provinz innerhalb der ezirke,
über welche ſie ſich erſtrecken bei evangeliſchen Einwohnern Sammlungen für die Zwecke der Vibel Geſellſchaften in den Jahren 1877 bis
einſchließlich 1880 veranſtaltet werden dürfen.

Dieſe Sammlungen ſollen jedoch nicht in der Zeit, in welcher für die dringendſten Nothſtände der evangeliſchen
jedem zweiten Jahre vom 1. October ab eingeſammelt wird vorgenommen
Perſonen der Ortspolizei Behörde angezeigt und darf an keinem Orte mehr als einmal jährlich collectirt werden.

ndſten Landeskirche ines ſollen bei Beginn der Sammlungen die damit beauftragten
Die Ortsbehörden weiſe

ich an, den mit der Sammlung beauftragten Perſonen keinerlei Hinderniſſe in den Weg zu legen.
Merſeburg den 5. Februar 1877.

Der Königliche Landrath.
Weidlich.

Der Dienſtknecht Kark Ferdinand Kleeberg von hier geboren am 26. Januar 1853, welcher dis zum Juli 1875 in Jſcherben
in Dienſten ſtand, hat ſich pro 1875 und 1876 nicht vor die Erſatz Behörden geſtellt.

Jch erſuche um gefällige Recherchirung nach 2c. Kleeberg und Mittheilung ſeines jetzigen Aufenthaltsortes.
Merſeburg, den 10. Februar 1877.

Der Königliche Landrath.
Weidlich.

nnnnnnnnneteeeeeooro reJnhaltsangaben zu den Packetſendungen nach Dänemark.
Auf Verlangen der Königlich Däniſchen Regierung müſſen den Poſt-Päcketſendungen nach Dänemark bis auf Weiteres Jnhalts-

angaben in einfacher Ausfertigung beigegeben werden.
Berlin WV., den 12. Februar 1877.

Kaiſerliches General Poſtamt.
Bekanntmachung.

Das am Roßmarkte hierſelbſt belegene frühere Hauptwachen
Lokal ſoll anderweit öffentlich on den Meiſtbietenden vermiethet werden.

Zur Abgabe der desfallfigen Gebote haben wir Termin auf
Montag den 19. d. Vormittags 11 Ahr,

im Communal-Büreau anberaumt und erſuchen Miethsluſtige, ſich
in dieſem Termine pünktlich einzufinden. Die Bedingungen der
Vermiethung werden im Termine bekannt gemacht, können aber auch
ſchon vorher im genannten Büreau eingeſehen werden.

Merſeburg den 3. Februar 1877.
Der Magiſtrat.

Nachſtehende ortsſtatutariſchen Beſtimmungen, betreffend den Be
ſuch der Fortbildungsſchule in hieſiger Stadt, nebſt entſprechender
Polizei Verordnung

„Zu dem von der Königlichen Regierung hier genehmigten
Ortsſtatute über den Beſuch der Fortbildungsſchule in der Stadt
Merſeburg vom 16. März 1870, alſo lautend:

S. 1. Handwerksgeſellen, Gehülfen und Lehrlinge, ſowie Fabrik
arbeiter welche in Merſeburg in Arbeit oder in der Lehre
ſich befinden ſind, ſofern ſie das achtzehnte Lebensjahr
nicht überſchritten haben verpflichtet, die hieſige Fort
bildungsſchule wöchentlich drei Stunden und zwar Sonn
tags von 102 bis 12 Uhr Vormittags und Montags
von 8 bis 9 Uhr Abends zu beſuchen.
Die Fabrikanten, Arbeits und Lehrherrn ſind verbunden,
ſolche Arbeiter, Gehülfen und Lehrlinge ſpäteſtens 14
Tage nach deren Annahme bei dem Vorſtande der Fort
bildungsſchule ſchriftlich anzumelden und ihnen die zum
Beſuche dieſer Schule erforderliche Zeit zu gewähren.
Entbunden von der im S. 1. feſtgeſetzten Verpflichtung

ſind diejenigen Fabrikarbeiter, Gehülfen und Lehrlinge,
welche die Selecta, die erſte Klaſſe der hieſigen Bürger
ſchule, oder eine ſonſtige höhere Schule beſucht, und die
jenigen welche in einer Prüfung des Vorſtandes der
hieſigen Fortbildungsſchule den Beſitz der nöthigen Kennt
niſſe un haben.
Die pünktliche Erfüllung der in den g8. 1. und 2. dieſes

Statuts feſtgeſetzten Verpflichtungen wird durch eine be
ſondere Lokalpolizei Verordnung geſichert werden.“

iſt von den hieſigen Stadtbehörden folgender Nachtrag beſchloſſen
und von der Königlichen Regierung hier genehmigt worden

ſ. 2-

g. 3.

g. 4.

Zu 8. 1. Die in dem S. 1. bezeichneten Perſonen ſind ver
pflichtet, die Fortbildungsſchule wöchentlich vier und eine
halbe Stunde und zwar Sonntags von 10 bis 12 Uhr
Vormittags und Montags und Mittwoch von je 8 bis 93
Uhr Abends zu beſuchen.

Merſeburg den 15. Februar 1875.
Der Magiſtrat und die Stadtverordneten Verſammlung.

Polizei Verordnung.
Jm Einverſtändniß mit dem hieſigen Magiſtrat wird auf Grund

S. 5. des Geſetzes über die Polizei Verwaltung vom 11. März
1850 hierdurch beſtimmt, was folgt:

„Wer den in den F. J. und 2. des Ortsſta
tuts vom März 1870, ſowie des Nach-
trags zu deſſelben vom I. Januar d.
J. feſtgeſetzten Ver pflichtungen entgegenhan-
delt, oder die Fortbildungsſchule ohne genü-
gende Entſchuldigung verſäumt, wird zunächſt
verwarnt, bei der Erfolgloſigkeit dieſer Ver
warnung aber mit einer Geldſtrafe vis zu neun
Mark ober verhältnißmaßiger Haft beſtraft.

Merſeburg, den 8. April 1875.
Die Polizei- Verwaltung.

werden hierdurch mit dem Bemerken in Erinnerung gebracht daß in
Zuwiderhandlungsfällen unnachſichtliche Beſtrafung erfolgen wird.

Merſeburg, den 12. Februar 1877.

Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung. Verkauf der früher zur Stadtbrauerei

gehörigen Grundſtücke
am 22. Februar e., früh 141 Ahr,

im Saale des hieſigen Rathhauſes.
Es gelangen zum Verkauf:

1) das Malzhaus mit Zubehör auf dem
2) das Kellerhaus auf dem tiefen

darunter befindlichen Kellern.
Die dem Verkaufe zu Grunde gelegten Bedingungen werden im

Termine bekannt gemacht, können aber auch ſchon vorher im Com
munal Büreau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 12. Februar 1877.
Der Magiſtrat.

Auf dem Rittergute Weßmar bei Station Gröbers ſtehen
40 Stück Saugferken, halbengliſche Race, zum Verkauf.

ande,
eller mit den



Bekanntmachung.
Seit November v. J. iſt die Benutzung der Stadtbrief-

kaſten zur Auflieferung von Telegrammen geſtattet.
Die in dieſe Briefkaſten zu legenden Telegramme können mehr

fach zuſammengefaltet, in einen Umſchlag gelegt, oder auch auf
Poſtkarten geſchrieben ſein.

Dieſe Telegramme müſſen indeß auf der Aufſchriftſeite in auf-
fallender Weiſe als Telegramme bezeichnet und mit Telegraphen-
Freimarken oder Briefmarken vollſtändig frankirt ſein.

Die durch die Briefkaſten eingelieferten ungenügend oder über
haupt nicht frankirten Telegramme werden nicht abgeſandt, ſondern
dem Abſender, ſofern er bekannt oder zu ermitteln iſt, zurückgegeben.

Die Leerungszeit der hieſigen Stadtbriefkaſten geſchieht an Wochen
tagen täglich 5 Mal

von 8 bis 9 Uhr Vormittags,
von 11 bis 12 Uhr Vormittags,
von 3 bis 4 Uhr Nachmittags,
von 62/, bis 72/, Uhr Abends,
von 82/, bis 9 Uhr Abends,

an Sonntagen täglich 2 Mal:
von 6/, bis 72 Uhr Abends,
von S bis 9 Uhr Abends,

an Feſttagen, die nicht auf einen Sonntag fallen, täglich 3 Mal:
von 3 bis 42/, Uhr Nachwittags,
von 6 bis 71 Uhr Abends,
von 8 bis 91 Uhr Abends.

Merſeburg, den 12. Februar 1877.
Kaiſerliches Poſt Amt I.

Grünewald. rDie Herren Vorſteher der ſelbſtſtändigen Gutösbezirke dieſſeitigen
Kreiſes werden erſucht, die Klaſſenſteuer für die Monate Januar
bis ult. März e. direct und nicht durch die Gemeinde Erheber ein-
zuziehen und an die unterzeichnete Kaſſe abzuliefern, da die nach
Gemeinden und Gütern getrennte Veranlagung für obige Monate
noch fortbeſteht.

Merſeburg, den 12. Februar 1877.
Königliche Kreis -Kaſſe-

Jödicke.
Jagd- Verpachtung.

Die Jagdnutzung der Gemeinde Corbetha ſoll
Sonnabend den 24. Jebruar, Nachmittags 2 Ahr,

in der Schenke daſelbſt öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.
Bedingungen im Termine.

Corbetha, den 15. Februar 1877.

e e r Drt&vorſand.Bekanntmachung.
Der auf Dienstag den 20. Februar d. J, im Gehöfte des

Seilermeiſters und Material -Waarenhändlers F. W. Traugott zu
Dürrenberg anberaumte Auctionstermin wird hierdurch wieder auf-
gehoben.

Merſeburg den 15. Februar 1877.
Ziehm, Kanzlei Jnſpector.

Neue Miſtbeetfenſter ſind zu verkaufen bei
A. Voigt, Glaſermſtr.

Derſelbe hat auch 11 Morgen Feld zu verpachten.

S Ein Paar Läuferſchweine ſind zu verkaufen Kreuz
S e raße Nr. 3.

Mehrere Fuhren Mauerſand ſind abzulaſſen neben dem Feilen
hauer Schmidt Bauunternehmer Fr. Liebing.

1 mit Eiſen beſchlagene ſtarke Thür, Partie alte Fenſter und
1 Fuhre Bruchſteine ſind billig zu verkaufen Oberbreiteſtraße 3.

Eine Wohnung von 2 Stuben 2 Kammern Küche und Be
nutzung des Gartens nächſter Nähe des Schloßgartens, wird zum
1. April 1877 von Leuten ohne Kinder zu miethen geſucht. Ge
fällige Offerten nimmt Herr Guſtav Kellermann, Mälzerſtr. 6.,

entgegen. e eLogis-Geſuch.
Ein Parterre Logis, im Preiſe von 30 36 Thaler, in einer

gangbaren Straße, wird zum 1. Juli d. J. zu miethen geſucht.
Gefällige Offerten bittet man in der Expedition d. Bl. unter A. B. 100.
niederkulegen.

en Russische Sardinen
à Faß 3

Düsseldorfer Wein Mostrich
empfiehlt

Flaschenbier-Depot
von

Heinr. S r.
ne

Berliner Wivoli 290 F. 3Braunschweig. Actienbier 20 3
Riebeck'sches Lagerbier 22 3 freiecht Raferisch Export (von insGebr. Reif in GErlaugen) 15 3 mMerseburger Biütterbier 22 3 Haus
EXxporta. d. Halleſen Actienbierbrauerei z 3 eliefert.
imit. Baſerisch do. do. 22 3
imit. BRöhmiäsch do. do. 22
e n e e ver Sehr upfeblen.

Bekanntmachung.
Einem geehrten Publifum mache ich die ergebenſte Anzeige, daß

ich mit heutigem Tage wegen U berfüllung meines

Schuhwaaren-Lagers
einen Ausverkauf öffne; unter dieſem kann ich vorzüglich ſehr
ſchöne Artikel für Confirmanden empfehlen.

Jul. Mehne,
Entenplan, kl. Ritterſtraße Nr. 1.

ach Maaß werden gut ausgeführt bei O.Beſtellungen

Zur Feld und namentlich auch Wieſendüngung halten

präparirten
Kali-Düngemittel

unter Garantie des Kali- Gehaltes und unter Controle der

wir unſere

landwirthſchafti. Verſuchs Stationen beſtens empfohlen und
verſenden auf Wunſch Special Preis Courant mit Fracht
tarif, ſowie Brochüren über Anwendung gratis und franco.,

Vereinigte chemiſche Fabriken
in Leopoldshall -Stassfurt.

Ein halbverdeckter Kutſchwagen ſteht billig zu verkaufen bei
Heinrich Schultze jun.

Eine Stube, Kammer mit allem Zubehör iſt ſofort oder 1. April
zu beziehen kleine Ritterſtraße 4

Eine Wohnung im Preiſe von 30 Thlr.
wird in der Nähe der Breiteſtraße per Oſtern ge-
ucht. Gefl. Offerten unter F. W. in der Exped.
d. Bl. erbeten.

Unterzeichnete ſucht auf einen Monat ſofort zu beziehen ein helles,

erWoreſſen wird die Expedition d. Bl. freundlichſt bis Montag den

19. d. M. entgegennehmen.
anziska Richter aus Leipzig,

Lehrerin im Damen Kleidermachen.

äumiges, einfach möblirtes und gut heizbares Zimmer. Gefl.

Großer Ausverkauf
von Schnitt und Modewaaren

im Gaſthof zum „goldenen Hahn“
Dienstag den 20. Februar folgende Tage.

ierbei empfehle Frühjahrsſtoffe in neueſten
Muſtern und Farben, ſchwarze Ripſe, Alpaceas,
Thibet 2e. für Conſirmanden eignend, doppelbreite
Plaidſtoffe von 90 Pf. an, eine Partie feine Filz
röcke, Bettdecken Leinwand, Bettzeuge Schürzen,
e ſowie alle in dieſe Branche einſchlagenden

el.



Die Bangewerkſchule zu Höxter a W.
beginnt den 1. Mai ihren Sommercurſus während der Vorunterricht am 16. April ſeinen Anfang nimmt.

Der Wintercurſus beginnt den 5. November und der Vorunterricht den 15. October.
Anmeldungen ſind unter Beifügung der Zeugniſſe 2c. an den Unterzeichneten franco einzuſenden.zugeſandt.

Programme werden auf Wunſch portofrei

Mölliünger, Director der Baugewerkſchule.

Poltechnische Schale
zu Langensalza,

Das Sommerſemeſter beginnt am 9. April, der unentgeltliche Vorbereitungscours am I. März. Proſpecte frei.
Der Director Dr. Kirchner.

Sr.Filz- und Seidenhüte werden zum Waſchen, Färben und
Moderniſiren angenommen.

Entenplan s J. G. Knauth.
J I

(Fallsucht) u. alle Nervenkrankheiten heilt brieflich der
Specialarzt Dr. Källisch, Dresden (Neustadt). Bereits
über 9000 bebancdlelt.

Hamburg-Amerikaniſche Packetfahrt-
Actien Geſellſchaft.

Direete deutſche Poſt-Dampfſchifffahrt
zwiſchen

HAMBURG NEW- VOR
regelmäßig jeden Mittwoch, Morgens.

Paſſage-Preiſe:
I. Cajüte 566 Mark. II. Cajüte 306 Mark

Zwiſchendeck 120 Mark.
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſane ertheilt

August Bolten, VWw, Miller's Nachtl.,
33.34. Admiralitätsstrasse, Hamburg,

ſowie der conc. Agent FIax Keferstei m in Halle o

Bei mir werden Klagen, Klagebeantwortungen, Kaufrerträge
Quittungen, Ceſſionen, Teſtamente, Nachlaßinventarien,
überhaupt Schriftſätze aller Art, gegen billige Vergütung ange-
fertigt. Jndem ich dern hocharehrten Publikum die reellſte Be
dienung zuſichere, bitte ich um gen igaten Zuſpruch und empfehle mich
zugleich zur Vermittelung von Käufen, Verkäufen und Geldge-
ſchäften, ſowie zur Abhaltung von Auetionen, ſowohl
hier, wie außerhalb. Pauly, Breiteſtraße 13

gerichtlicher Taxator.
Zur eleganten und ſchnellen Anfertigung von

Adress-, Visiten- und PEinladungskarten, Ver-
lobungs-Anzeigen, Wechseln, Rechnungen, Jubi-
läums- und Ehren-Diplome, Authographien u. s. V.

empfiehlt ſich die Lithographie und Druckerei
von Mr. M aur,

Windberg Nr. 8, vis à vis der alten Schule.
WMagdeb. Sauerkohl in u. Etr. bedeutend billiger,
gutkochende Hülſenfrüchte, ff. Pflaumen, ſehr große Heringe,
geräuchert und mar., Limb. Käſe, ſowie gute Speiſekartoffeln
empfiehlt F. W. Laue, Nußbaumallee 5.

Zur Annahme von rStrohhüten
zur Wäſche und zum Moderniſiren
lt ſich die utz- K Modehandlungempſiehiteßt von 54 Bräseke Burgſtraße 14.

Für Equipagen-Heſter
empfiehlt

Landauer Halbverdecke und offene Wagen von einfachſter bis elegan
teſter Bauart. Reparaturen führt prompt aus

Halle a/S. K. Werner,Ranniſcheſtr. 6. (Hotel „Drei Schwäne“).

Pekannlmachung.
Alle Polſter-, Tapezir- und Decorations- Arbeiten

werden im feinen und einfachen Syſtem ſauber und billig angefertigt
und Reparaturen ausgeführt. Um gefällige Beachtung bittet

achtungsvoll
Hermann Nolte,

Tapezirer und Decorateur, Weißenfelſer Str. Nr. 10.

Jm Verlage von
Richter's Verlagsanſtalt in

Leipzig iſt erſchienen u. in faſt allen
Buchhandlungen vorräthig: „Dr. Airy's

Naturheilmethode,
32Bogen, mit vielen in den Text gedruckt. auatom.
l Abbildung., Preis 1 Mark. Dieſes vorzügl. Werk
kann allen Kranken, gleichviel an welcher Krankheit
leidend, umſomehr bringend empfohlen werden,

als das betreffende Heilverfahren ſich als zu
Je vberläſſig bewährt hat, wie die in dem Buche

abgedruckten zahlreichen glänzenden
Atteſte beweiſen.

Obiges Buch iſt vorräthig in der Stollserg'ſchen Buch-
handlung in Merſeburg. a 2
e

Das ſeit vielen Jahren rühmlichſt bekannte echte Ningel-
hardt- Glöckner'ſche Pflaſter mit dem Stempel:
M. RiNGELHARODT) und Schutzmarke s auf den

Schachteln iſt geprüft und wird empfohlen gegen Knochen-
fraß, Krebsſchäden, Karbunkel, Drüſen, Salz-
fluß, Flechten, alle außerliche Schäden, Froſt-
und Brandwunden, Magenſchmerzen, Entzün-
dungen, Hühneraugen 2e. und iſt zu beziehen à Schachtel
25 und 50 Pfennige aus den Apotheken in Merſeburg,
Roßla. Dürrenberg, Weißenfels, Wettin,
Schkeuditz Markranſtädt, Löwenapotheke in
Halle a/S. 2c., Fabrik von M. Ringelhardt in
Gohlis bei Leipzig, Eiſenbahnſtr. 18. Atteſtbücher liegen in
allen Apotheken aus.

Jn obigen Niederlagen iſt auch Ringelhardts Univerſal-
Balſam mit derſelben Schutzmarke auf den Doſen zu haben
und wird hauptſächlich bei allen UnterleibsBruchleiden,
bei allen rheumatiſchen Schmerzen, Entzündungen
aller Art 2e. unter Garantie empfohlen. à Doſe
1 und 2 Mark mit Grbrauchsanweiſung.

Frau Mathilde Ringelhardt in Gohlis b. Leipzig.
Jhren UniverſalBatſam habe ich bei einem „Waſſer-

bruche“ meines kleinen Knaben in Anwendung gebracht,
wo alle verordneten Mittel erfolglos blieben iſt mein
Kind in 4 Wochen durch Jhren Balſam geheilt worden,
was ich hierdurch dankbar beſtätige.

Achtungsvoll
Wilh. Eichler, Bäcker.

Schöna b. Krippen (Kreis Dresden), den 21. Novbr. 1876.

Avis für Herren?!
Mein Hut- Mützengeſchäft iſt bereits mit allen

Neuheiten der bald beginnenden Saiſon reichlich ausgeſtattet,
halte daſſelbe zur gefl. Abnahme beſtens empfohlen. Getragene
Hüte, auch wenn ſie ganz durchſchwitzt und verfettet ſind, werden

von mir wie neu wieder vorgerichtet und moderniſirt.
Bedienung reell. Preiſe am billigſten.

Albert Pfautſch, Stadtapotheke gegenüber.



Zie billigſte und vorzüglichſte
bei jvielen Tauſenden vortrefflich gediehener Kinder
beſtbewährte
Rindernahrung iſt „Timpes Rraflgries“.

Packete à 40, 80 u. 150 Pf. in den beiden Npotheken und
bei Guſtav Elbe Merſeburg, F. H. Langenberg, Lauchſtädt, S
Fr. Wendrich Schkeuditz, Heinrich Neßler, Schafſtädt, ApothekerRichter in Dürrenberg, G. Hoffmann in Müchein.

Preis Courant
der

Bier-Bngros- Handlung von F. Sack.
in Fl. à 100 13 M.Culmbacher Export aIIofer Bxpor i 400 45Münchener Export 100 15Gobur ger Bxp ort 100 15Deutsches Kaiserbier 490 45

Tivoli 100 15Weizen- Lagerbier 100Weizen Schwarzhbier 00 10
Berliner- Weiss bier 7100 10
f. Lagerbier 100 12Porter 400 25f. Zerbster Bitterbier 100 45

ne n

Die Kaiserliche

Hof Chocoladen-Fabrik:
Gebrüder Stollwerck, Cöln

übergab den Verkauf ihrer anerkannt vorzüglichen
Tafel und Dessert-Chocoladen, sowie Poler-Cacao's,
welchen in Philadelphia neuerdings die Preis Medaille zuer-

e eNachſtehendes Schreiben als einen neuen Beweis für die Vortreff-
lichkeit des R. F. Daubitz'ſchen Magenbitters (zubereitet von dem Apo

der Oeffentlichkeit übergeben
Meine hämorrhoidaliſchen Leiden verbunden mit Verdauungs-

ſchwäche, Appetitloſigkeit und Obſtrnction, haben ſich durch den
Gebrauch des R. F. Daubitz'ſchen Magenbitters (zubereitet von dem
Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, Neneneurgerſtr. 23.) ſo be
deuntend gebeſſert, beſonders Appetit und Verdauung, daß ich mich
für verpflichtet fühle, allen ähnlich Leidenden dieſen vortrefflichen
Magenbitter zu empfehlen und dem Erſinder deſſelben öffentlich zu danken.

Görlitz, den 21. December 1876. v. Knobelsdorf,
Major a. D.

R. F. Daubitz'ſcher Magenbitter iſt ſtets echt zu haben à Fl. 1 M.
bei: Herrn Max Thiele in Merſeburg.

e

Emil Pallesſe
wird im Saale der Bess on r e

am Freitag 23. Göthe's Faust I. vortragen;
am Sonnabend 24. 1) Scenen und Chor aus Sophocles

Ajas mit Einführung in d. Tragödie, 2) Scenen aus
Shakespeare's Sommernachtstraum, 3) Fritz Reuter's
Stromtid Cap. III. im Auszuge, Humoresken v. Reuter.

Billets à 2 auf beide Abende, à 1 50. auf einen
Abend sind in der Stollbergschen Buchhandlung zu haben.

Anfang 7 Uhr. Kassenpreis 1 50.
W ehe —VU=——-

Conjum- Verein zu Merſeburg,
eingetragene Genoſſenſchaft.

Ordentliche General Versammlung
Sonnabend den 17. Jebruar e. Abends 8 Ahr,

im Saale des Rathskellers.
Tagesordnung:

Vorlegung des Rechnungs Abſchluſſes pro 1876. Bericht der
Reviſoren und Ertheilung der Decharge für den Vorſtand. Ver
theilung des Reingewinns.

Merſeburg den 13. Februar 1877.
Ballhauſen,

Vorſitzender des Aufſichtsrathes.

Gasthof zur Stadt Merseburg
(früher alte Pon.)

Montag als den 19. d. M. Karpfen-Schmaus.
A. Trautſch.

Vorſchuß Verein Schafſtädt,
eingetragene Genoſſenſchaft.

General Versammlung
Sonntag den 25. Februar ec., Nachmittags 2 Ahr,

im Rathskellerſaale.
Tagesordnung:

1) Vorlegung des Geſchäftsberichts pro 1876.
2) Dechargirung der Jahresrechnung pro 1876.

Schafſtädt den 14. Februar 1877.
Der Verwaltungsrath.

AchtungSonntag den 25. Februar Abends 7 Uhr,findet Seitens des Landwehr-Geſang- Vereins eine musſ-
Kalisch theatralische Abendunterhaltung
im Saale der Funkenburg zum Beſten der Sterbe- u. Unter
ſtützungskaſſe des Landwehr Vereins ſtatt.

Unſre verehrl. Mitbürger und Freunde erſuchen wir ergebenſt,
dieſes Unternehmen durch Entnahme von Eintrittskarten gütigſt
unterſtützen zu wollen. Herr Kaufmann Wieſe hat die Ausgabe
dieſer Karten freundlichſt übernommen auch haben wir uns erlaubt,
zu dieſem Zwecke durch den Vereinsboten Focke eine Liſte in Umlauf
ſetzen zu laſſen. Durch den Vereinsboten erhalten auch die Mit

glieder qu. Karten. Der Vorſtand.Sänger-Chor der Schützen.
Heute Abend 8 Uhr Singeſtunde im Mehler'ſchen Lokale.

Theater- Anzeige.
T.

Geſammtgaſtſpiel der Mitglieder des Großherzog-
lich Sächſiſchen Hoftheaters zu Weimar.

Sonntag den 18. Februar 1877. Der FJabrikant, Schauſpiel
in 3 Acten von Ed Devrient; hierauf: Die Serſucherin,
Luſtſpiel in 1 Act von G. von Mo' er

Montag den j9. Februar 1877. Die Geſchwiſter Schauſpiel
in 1 Act von Göthe; hierauf: FSpielt nicht mit dem
Feuer, Luſtſpiel in 3 Acten von Putlitz.

Dienstag den 20. Februar 1877. Geiſtige Liebe, Luſtſpiel in
3 Acten von Lederer, hierauf Anerträgklich, Luſtſpiel
in 1 Act von G. von Putlitz.

Anfang 7 Uhr. Billets ſind zu haben, und zwar im Abonne
ment auf drei Vorſtellungen: J. Platz 5 Mark, II. Platz 4 Mark,
im Einzelverkauf für je eine Vorſtellung: I. Platz 2 Mark, II.
Platz 1 Mark 50 Pf. und III. Platz 75 Pf. bei Herrn Auguſt

Wieſe. Richard Nürnberger.Kaiſer WilhelmsHalle.
Sonntag den 18. Februar Extra Concerte (Streichmuſik),

gegeben vom hieſigen Trompeter-Corps, unter Leitung des Stabs-
trompeters Herrn Schütz. Anfang Nachmittags 3 und Abends

7 Uhr. W. Graul.Zur guten Ouelle.
Morgen Sonntag Tanzm uſik. F. Beyer

Heute Sonnabend
von 6 Uhr ab Salzknochen mit Meerrettig und Salzbroten, dazu
ein Töpfchen ff. Bier, es ladet freundlichſt ein

A. Baronnovsky.
Landwirthſchaftliche Winterſchule

Merseburg.
Auch in dieſem Jahre ſuchen einige Zöglinge unſerer landwirth

ſchaftlichen Winterſchule theils als Verwalter, theils als Oekonomie
Lehrlinge zum 1. April e. Stellung. Principale, welche hierauf
zu reflectiren geneigt ſind, wollen ſich mit ihren Offerten gefälligſt
an den Hauptlehrer der Winterſchule Herrn Lehrer Glaß hierſelbſt
(Neumarkt Nr. 38.) wenden, welcher nähere Auskunft zu geben gern
bereit ſein wird.

Merſeburg den 1. Februar 1877.
Der Vorſtand des an tr tzchen Kreis Vereins.

chönian.
Ein Mädchen für Kuche und Hausarbeit wird zum 1. Marz

geſucht in F. Sperls Condikorei.
Für mein Colonial-, Droguen- S Farbewaaren-

Geſchäft ſuche einen mit den nöthigen Schulkennt
niſſen verſehenen jungen Mann als Lehrling.

Rudolph Kühne, Markt B.
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Ein Lehrling kann zu Oſtern antreten beim Zeugſchmiedemeiſter
Theodor Nell, Breiteſtraße 13.

Einen Lehrling ſucht O. Bernhardt, Tapezirer.
Ein Burſche kann in die Lehre treten beim

Fleiſchermſtr. Meinel.

Ein Knecht
Antritt 1. April e.wird geſucht. Wendenburg,Meuſchau.

Lehrern oder ſonſtigen in ihrem Domicil bekannten ſoliden
Perſonen kann der Verkauf eines überall gangbaren und couranten,
leicht verkäuflichen Gebrauchs Artikels unter Vergütung einer Pro
viſion übertragen we den. Dieſer Nebenverdienſt erfordert weder
viel Zeit noch Fachfenntniß. Anerbietungen ſind innerhalb 8 Tage
franco unter Chiffre D. S. 333. poste restante Carls-
ruhe (Baden) einzureichen.

Ein in Küche und Hausarbeit erfahrenes Mädchen, im Beſitze
guter Zeugniſſe wird zum 1. April als Köchin geſucht von Frau
Hofapotheker Schnabel. e e

Eine Sammet-Mantille iſt vom Roßmarkt durch die Gotthardts-
ſtraße verloren worden abzugeben Roßmarkt Nr. 1., eine Treppe.
Ein ſchwarzer Hund mit weißer Bruſt iſt zugelaufen, Eigen-
thümer kann denſelben gegen Erſtattung der Futterkoſten abholen
in Göblitzſch r t
Für die uns Allerſeits bewieſene Theilnahme bei dem Dahin-
ſcheiden unſeres theuren Vaters des Lehrers J. Demuth ſagen
herzlichen Dank die Hinterbliebenen.

Atzendovrf. rStatt beſonderer Meldung.
Mittwoch Abends 11 Uhr verſtarb nach ſchweren Leiden unſer

guter Gatte, Vater und Schwiegervater, der Gärtner Wilhelm
Tille; dieſes ſeinen Bekannten zur Nachricht.

Beerdigung findet Sonntag Nachmittags 3 Uhr ſtatt.
Die Hinterbliebenen.

Am Sonntage Jnvocavit (18. Februar 1877) predigen
Vormittags: Nachmittags:

Domkirche Herr Conſiſt. R. Leuſchner. Herr Diac. Martius.
Stadtkirche Herr Diac Hildebrandt. Herr Paſtor Heineken.
Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.
Stadtgemeinde: Jm Anſchluß an den Vormittags Gottesdienſt Beichte und

Abendmahl. Herr Diac. Hilderrandt. Anmeldung.
Altenburger Kirche: Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und

Abendmahl.
Um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne Medicin
und ohne Koſten durch die Heilnahrung:

REVALESCOIERE n eLondon
Seit 30 Jahren hat keine Kronkheit dieſer angenehmen Geſund-

heitsſpeiſe widerſtanden und bewährt ſich dieſelbe bei Erwachſenen und Kin
dern ohne Medicin und ohne Koſten bei allen Magen, Nerven, Bruſt, Lungen,
Leber, Drüſen, Schleimhaut, Athem, Blaſen und Nierenleiden, Tuberkuloſe,
Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlaf
loſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen,
Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft,
Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht; auch iſt
ſie als Nahrung für Säuglinge ſchon von der Geburt an, ſelbſt der Ammenmilch
vorzuziehen. Ein Auszug aus 80,000 Certificaten über Geneſungen, die aller
Medicin widerſtanden, worunter Certificate vom Profeſſor Dr. Wurzer,
Medicinalrath Dr. Angelſtein, Dr. Shoreland, Dr. Campbell, Profeſſer Dr. Dédé,
Dr. Uxe, Gräfin Caſtleſtuart, Marquiſe de Brehan, und vielen anderen hochge
ſtellten Perſonen wird franco auf Verlangen eingeſandt

Abgekürzter Auszug aus 80,000 Certifikaten
Nr. 62,476. Dem lieben Gott und Jhnen ſei Dank. Die Reaalesecière

hat meine 18 jährigen Leiden im Magen und in den Nerven, verbunden mit
allgemeiner Schwäche und nächtlichem Schweiß gänzlich beſeitigt.

J. Comparet Pfarrer Sainte Romaine des Iles.
Nr. 89,211. Orvaux, 15. April 1875. Seit vier Jahren genieße ich die

köſtliche Revalescière und leide ſeitdem nicht mehr an den Schmerzen in den
Lenden die mich während langer Jahre fürchterlich gefoltert hatten. In meinem
93. Jahre ſtehend erfreue ich mich jetzt der vollkommenſten Geſundheit.

Leroy Pfarrer.
Nr. 45,270. J. Robert. Von ſeinem 25 jährigen Leiden an Schwindſucht,

Huſten Erbrechungen, Verſtopfungen und Taubheit gänzlich hergeſtellt
62,845. Pfarrer Boilet von Ecrainville. Von Aſthma mit häufigen Er-

ſtickungen völlig hergeſtellt.
Die Revaleseière iſt vier Mal ſo nahrhaft als Fleiſch und erſpart bei Er

wachſenen und Kindern 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln und Speiſen.
Preiſe der Revalescière Pfd. 1 Mk. 80 Pf., 1 Pfd. 3 Mk. 50 Pf., 2 Pfd.

5 Mk. 70 Pf., 12 Pfd. 28 Mk. 50 Pf.
Revalescière Chocolatée 12 Taſſen 1 Mark 80 Pf., 24 Taſſen 3 Mark 50

Pf., 48 Taſſen 5 Mark 70 Pf. u. ſ. w.
Revalescière Biscuiten Pfd. 3 Mk. 50 Pf., 2 Pfd. 5 Mk. 70 Pf.
Zu beziehen durch Du Barry u. Co. in Berlin W. 28. 29. Paſſage (KaiſerGallerie) und bei W guten Apothekern, Drognen-, Specerei und Delicateſſen

händlern im ganzen Lande.Depots Merſeburg: Stadt Apotheke, Leipzig: Theod. Pſitz
mann, Hofef, Engel-, Linden, Johannis und Marien
Apotheke.

Der Sitz des Deutſchen Reichsgerichts.
Die vergangene Seſſion des Reichstages hat dem Deutſchen Reiche

die Reform des Juſtizweſens und ein geeinigtes Deutſches Recht ge
bracht. Es handelt ſich jetzt in erſter Linie natürlich darum, die Aus-
führung dieſer mit ſo vielen Mühen erſtandenen Geſetze ſobald als
möglich ins Leben treten zu laſſen und ſo können wir es mit Ge
nugthuung begrüßen, daß der erſte und wichtigſte Schritt hierzu bereits
geſchehen iſt. Das Geſetz über die Deutſche Reichsverfaſſung ſchreibt
vor, daß der Sitz des Reichsgerichts durch ein beſonderes Geſetz be
ſtimmt werden ſolle. Demgemäß iſt denn dem Bundesrathe ſchon in
ſeiner Sitzung am 1. Februar vom Reichskanzler ein Geſetzentwurf
vorgelegt worden, deſſen einziger Paragraph lautet: „Das Reichsgericht
erhält ſeinen Sitz in Berlin.“

Sicher iſt, daß ſowohl im Bundesrathe als im künftigen Reichs
tage über dieſe wenigen Worte viel geſtritten werden wird. und daß
viele particulariſtiſch geſinnte Köpfe darob in Feuer und Flammen
gerathen werden ebenſo ſicher aber iſt es auch, daß dieſer Vorſchlag
ſowohl vom Bundesrathe als auch vom Reichstage ſchließlich ange
nommen werden wird.

Jrn den Motiven zu dieſer Vorlage werden hauptſächlich Gründe
finanzieller und techniſcher Natur hervorgehoben, wahrſcheinlich um die
Empfindlichkeit der Einzelſtaaten zu ſchonen. Denn bis jetzt können
ſich dieſelben noch nicht daran gewöhnen, Berlin als die Reichshaupt-
ſtadt zu betrachten. Berlin iſt ihnen Preußen, und die Errichtung
des Deutſchen Reichsgerichts in Werlin wäre nur eine Anerkennung
des Preußiſchen Uebergewichts in Deutſchland. Denn das iſt ja doch
ſchließlich des Pudels Kern; wenn ein Bayeriſches Blatt jammert, daß
die Unabhängigkeit der Richter in Berlin durch die Brandung der
politiſchen Kämpfe beeinflußt werden könnte, und alſo ſchreibt: „Du
lieber Gott! giebt es denn Menſchen, die von ihrer Umgebung ganz
unabhängig ſind? Wenn ein paar Urtheile des Reichsgerichts in
Berlin auch nur den „Anſchein der Regierungsfreundlichkeit“ an ſich
tragen, wäre der Anlaß zu einem Sturmlauf auf das Reich gegeben,
und Himmel und Hölle würden in Bewegung geſetzt werden um die
Saat des Mißtrauens in die Halme der Reichsfeindſchaft aufſchießen
zu laſſen. Dann werden zahlreiche Männer in Sayern, Württemberg,
Sachſen und Baden ſchweren Herzens ihre oberſten Gerichtshöfe ver
ſchwinden ſehen, ſie erſt zurückſehnen, dann zurückfordern, und das
verdächtige Reichsgericht in der Reſiden; wird, ſeiner Beſtimmung zu-
wider den mächtigſten Anſtoß zum Anwachſen der reichsfeindlichen,
ſei es ſocialiſtiſchen oder particulariſtiſchen Bewegung geben.

Dem gegenüber können wir nur ausführen, daß von allen Städten,
welche als Sitz für den höchſten Deutſchen Gerichtshof in Betracht
gekommen ſind, als Augsburg, Breslau. Dresden Köln, Königs-
berg Leipzig Magdeburg, München, Nürnberg u. a Berlin doch
der geeignetſte Ort iſt. Denn erſtens hat es die geographiſche Lage
für ſich, worin ihm nur noch Leipzig Concurrenz machen könnte
(Leipzig ſchien auch deswegen bemerkenswerth, weil dort das Ober
handelsgericht ſich befindet, was nun wohl auch als Theil des Reichs
gerichts im Ganzen aufgehen wird). Sodann befindet ſich in Berlin
der Disciplinarhof, das Bundesamt für Heimathweſen, das Reichs
Eiſenbahnamt und alle übrigen Reichsbehörden, mit welchen in Wechſel
beziehungen zu treten das Reichsgericht unbedingt gezwungen iſt, ſo
daß der Geſchäftsgang weſentlich beeinträchtigt würde wenn der Sitz
dieſes Gerichtshofes irgend wo anders hin verlegt würde. Ferner
fällt faſt in allen Europäiſchen Staaten der Sitz des höchſten Gerichts
mit dem Sitze der Regierung zuſammen, und iſt es wahrlich nicht
abzuſehen warum Deutſchland darin eine Ausnahme machen ſollte.
Und was nun endlich die Unabhängigkeit des Richterſtandes anbetrifft,
ſo läßt ſich dieſelbe wohl an einem Orte, wo der Hof und Alles,
was mit ihm zuſammenhängt, nicht allein die Leben ſpendende Sonne
iſt, leichter aufrecht erhalten, als in einer kleinen Reſidenz, wozu ſich
noch geſellt, daß gerade die Berliner Richter durch ihre Unparteilich
keit eine ſprichwörtliche Berühmtheit erlangt haben.

Wir können daher ruhig in die Zukunft ſehen. Jſt das Geſetz
erſt in Kraft getreten, und die Thatſache vollendet, ſo werden zuletzt
auch die Gegner einſehen daß es ſo gut iſt.

Vermiſchtes
Wie iſt den Pferden das Beißen abzugewöhnen Nach lang

jährigen Erfahrungen und Beobachtungen bei Erziehung junger Pferde
müſſen wir mit den Anſichten renommirter Pferdezüchter darin über
einſtimmen, daß alle Fehler eines Pferdes durch verkehrte Behandlung
entſtehen. In Hinſicht des Beißens tragen Neckereien und ungeſchicktes
Benehmen beim Füttern daran die Schuld. Zum Letztern gehört nun
am meiſten die Verkehrtheit, daß man Furcht zeigt, wenn ein Pferd
anfänglich ſich nur beißig zeigt, denn dadurch wird es in ſeinem Fehler
beſtärkt. Liegt nun aber einmal derſelbe in gefährlicher Weiſe vor,
ſo kann er dennoch radical geheilt werden, wie mir zwei Beiſpiele
gezeigt haben. Als ich einſtmal ein Pferd der Art im Vertrauen auf
meine Behandlungsweiſe gekauft hatte, konnte ich damit nur ſo viel
erreichen daß ich perſönlich vor ihm ſicher war. Ein empfohlenes
Mittel dem Pferde im e r des Beißens, ein rohes Stück
Fleiſch zum Eingreifen vorzuhalten, wollte nicht gelingen. Nun nähete



ich ein Stück Fleiſch in ein Tuch, mit Bändern verſehen und beim
nächſten Verſuche des Pferdes, eine fremde Perſon zu beißen, ſchob
ich das gedachte Stück in das Maul des Pferdes und befeſtigte es
durch die Bänder am Unterkiefer. Nach einer Viertelſtunde mußte ich
die Bänder löſen, was nur mit Mühe gelang, da das Thier ſich wie
toll benahm und es verſuchte, mit den Füßen von dem Ungeheuer-
lichen im Maule ſich zu befreien Im zweiten Falle waren 5 Minuten
Dauer hinreichend geweſen. Jch muß nun aber beſonders darauf
aufmerkſam machen daß nie ohne Zaum mit der Procedur vorge-
gangen werde, damit man Gewalt über das Pferd behalte und daß
der Zaum hinterher gründlich gereinigt, denn nur dann kann das
Pferd zur Aufnahme des Gebiſſes vermocht werden.

(B. in der Allg. Ztg. für d. L. u. F.)
Grimma, 9. Februar. Jnfolge des rapiden Anwachſens des

Muldefluſſes derſelbe ſtieg in der Nacht vom 7. bis 8. gegen
3 Meter fand geſtern eine Abſchälung des im Bau begriffenen
Dammes der Muldenthalbahn bei Schloß Döben ſtatt. Locomotive
und Wagen des eben anfahrenden Arbeitszuges ſtürzten beim plötzlichen
Senken der Schienen in den Fluß. Die auf dem Zuge befindlichen
Mannſchaften konnten ſich glücklicher Weiſe ſämmtlich retten. Es iſt
Veranſtaltung zur Wiederherſtellung des Dammes derart getroffen
worden daß die Eröffnung der Muldethalbahnſtrecke Großbothen
Grimma Wurzen durch den Vorgang keine Verzögerung erleiden wird.

(Dresd. Journ.)
Nach den in Baſel vorliegenden Berichten über die Ueber-

ſchwemmungen in der Schweiz ſtehen 7 Eiſenbahnlinien theilweiſe
unter Waſſer. Der Bodenſee iſt ebenfalls ausgetreten. Die Höhe
des Rheins bei Baſel beträgt 15 Fuß über die Normalhöhe und wird
noch ein weiteres Steigen des Stromes befäürchtet. t

Nach in Kalkutta 11. Februar eingegangenen Nachrichten aus
Ahmedabad hat in der dortigen Pulverfabrik eine Exploſion ſtatt-
gefunden, durch welche 50 Perſonen um das Leben kamen und gegen
1000 Perſonen verwundet wurden. Die Urſache der Kataſtrophe iſt
noch nicht bekannt.

Politiſche Rundſchau.
Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am 15 im Laufe des Vormittags

die Vorträge des Oberhof und Hausmarſchalls Grafen Pückler und
des Hofmarſchalls Grafen Perponcher entgegen, empfing einige höhere
Offiziere, hatte eine Conferenz mit dem Kriegsminiſter General der
Infanterie von Kameke und arbeitete demnächſt mit dem Chef des
Militär Cabinets, Generalmajor v. Albedyll.

Das Abgeordnetenhaus beſchäftigte ſich am 14. Februar nach
Erledigung der dritten Leſung einiger kleiner Specialgeſetze mit der
erneuerten Berathung des vom Herrenhauſe in unveränderter Faſſung
zurückgelangten Geſetzentwurfs, betreffend die Umzugskoſten der Staats
beamten. Das Herrenhaus hatte bekanntlich die vom Abgeordneten-
hauſe beſchloſſene Verſchmelzung der vierten und fünften Rangklaſſe
wieder aufgehoben. Abg. Schröder (Königsberg), auf deſſen Antrag
jener Beſchluß gefaßt worden war, verzichtete darauf, die Widerher-
ſtellung der früheren Faſſung zu beantragen Die Abgeordneten
Wachler (Schweidnitz) und Löwenſtein bedauern die vom Herrenhauſe be
ſchloſſene Abänderung glaubten aber die Vortheile des Geſetzes nicht
aus Rückſicht auf eine einzelne Beamtenklaſſe den übrigen Beamten
vorenthalten zu dürfen und empfahlen deshalb die Annahme der Vor
lage. Das Haus ſchloß ſich dieſer Anſicht an und genehmigte den
Entwurf unverändert. Eine längere Debatte knüpfte ſich demnächſt
an den Geſetzentwurf, betreffend eine Erweiterung der Verwendungs-
zwecke der den Provinzial- und Communalverbänden überwieſenen
Dotationsfonds. Die Vorlage bezweckt, den Provinzial bezw. Com-
munalverbänden die Möglichkeit zu gewähren die ihnen zur Selbſt
verwaltung überwieſenen Fonds auch zur Förderung des Neubaues
von ſogenannten Secundärbahnen zu verwenden. Abg. Rickert be
grüßte daſſelbe andererſeits als ein nützliches Förderungsmittel der
Secundärbahnen deren Bau nicht erheblich theurer ſei, als die An-
lage von Chauſſeen, und dem Verkehr doch erheblich größere Dienſte
leiſteten, als die letzteren. Der Handelsminiſter Achenbach erwiderte
hierauf, daß im Handelsminiſterium bereits im vorigen Jahre ein
vollſtändiger Plan über die Herſtellung und die Betheiligung des
Staates an den Koſten der Secundärbahnen ausgearbeitet und den
andern Reſſorts vorgelegt worden, ohne daß jedoch bis jetzt eine
Verſtändigung herbeigeführt ſei. Abg. Windthorſt (Meppen) witterte
in der Vorlage wieder einen verdeckten Schritt zu dem Ziele des Reichs
eiſenbahnprojects und hielt die Aufſtellung des vom Handelsminiſter
in Ausſicht genommenen allgemeinen Planes für die nothwendige Vor
bedingung der Annahme des Entwurfs. Abg. Lasker wies den Ge-
danken an eine politiſche Bedeutung der Vorlage, die nur ein drin-
gendes practiſches Bedürfniß zu befriedigen beſtimmt ſei, als abſolut
unbegründet zurück, und glaubte andererſeits, daß die Aufſtellung
des allgemeinen Planes erſt möglich ſein werde, nachdem man auf
Grund des vorliegenden Geſetzentwurfs Erfahrungen geſammelt habe.
Abg. Röckerath trat gleichsfalls ſeinem Parteigenoſſen Windthorſt ent
gegen und begrüßte den Geſetzentwurf mit Freuden, weil dadurch demückelſtande daß man die Verkehrsintereſſen der einen Provinz auf

Koſten der anderen begünſtige, abgeholfen werde. Schließlich lehnte
das Haus den Antrag des Abg. Windthorſt (Meppen) auf Ueber
weiſung der Vorlage an eine beſondere Commiſſion ab und beſchloß,
die zweite Leſung direct im Plenum vorzunehmen. Hierauf ging das
Haus zur Berathung des Antrages des Abg. Wehrenpfennig, be-
treffend die techniſchen Lehranſtalten, über. Abgeſehen von einem nach
den Erklärungen des Regierungscommiſſars zurückgezogenen Satze be
zieht ſich der Antrag einestheils auf die Mißſtände an der Bau
Academie und die ſofortige Herſtellung einer einheitlichen collegialiſchen
Leitung für Bau und Gewerbeacademie, andererſeits auf die Vorlage
eines Geſetzentwurfs über die Organiſation des techniſchen Unterrichts
weſens ſchon für die nächſte Seſſion. Jn letzterer Hinſicht äußerte der
Abg. Miquel Bedenken ob es zweckmäßig ſei, das gewerbliche Unter-
richtsweſen getrennt von dem allgemeinen Unterrichtsgeſetz zu regeln.
Sodann entſpann ſich ein dialogiſcher Excurs über die Vorbildung
zum einjährigen Militairdienſt zwiſchen den Abgg. Miquel und Löwe.
Jm Uebrigen wurde der eingehenden Begründung des Antragſtellers
aus dem Hauſe nicht widerſprochen und der äntrag mit großer Ma-
jorität angenommen. Um 4 Uhr vertagte das Haus die Fortſetzung
der Etatsberathung auf eine 71,, Uhr beginnende Abendſitzung.
Am 15. widmete ſich das Haus der Erledigung einer Reihe kleinerer
Vorlagen und Finanzberichte. Eine erhebliche Debatte rief erſt der
Bericht der Budgetcommiſſion betreffend die Nachweiſungen über die
Reſultate der Veranlagung zur Klaſſen und zur klaſſificirten Ein
kommenſteuer für das Jahr 1876 hervor. Der Referent, Abg. Rickert,
betonte, daß die von Rednern im Plenum erhobenen Klagen über
allzu ſtarke Steuer Einſchätzungen und namentlich die vorgebrachten
Einzelfälle in der Commiſſion der genaueſten Prüfung unterworfen
worden ſeien auch die betreffenden Redner zur Einreichung des zur
Subſtantiirung der vorgebrachten Klagen nöthigen Materials aufge
fordert ſeien. Dieſes ſei nur in ſehr unzureichendem Maße geſchehen,
und aus dem vorhandenen Material habe die Commiſſion nicht die
Ueberzeugung gewinnen können, daß die vorgebrachten Klagen be
gründet ſeien. Die Commiſſion wünſcht eine möglichſte Einheit der
Formalien bei der Einſchätzung. Der Regierungscommiſſar verſpricht
hierin ein williges Entgegenkommen Seitens des Finanzminiſteriums.
Das Haus trat ſchließlich dem Antrage des Referenten bei und ging
hierauf zur weiteren Berathung des Etats über.

Der Juſtizausſchuß des Bundesrathes hat, wie man uns ſchreibt,
beantragt dem Geſetze, wonach das Reichsgericht in Berlin ſeinen
Sitz haben ſoll zuzuſtimmen.

Der Geſetzentwurf betreffend die Theilung der Provinz Preußen,
iſt dem Abgeordnetenhauſe vorgelegt worden. Der Ausführungstermin
iſt auf den I. April 1878 feſtgeſetzt. Die Auseinanderſetzung zwiſchen
den neu zu bildenden Provinzialverbänden Oſtpreußens und Weſtpreußens
bezüglich der bisher gemeinſamen Rechte und Pflichten wird einem vom
Staatsminiſterium zu beſtätigenden Uebereinkommen vorbehalten.

Die in Sachen der Tarifreform am 13. zuſammengetretene Conferenz
deutſcher Eiſenbahnverwaltungen iſt bereits am 14 Nachmittag wieder
geſchloſſen worden. Dieſelbe hat zu einem befriedigenden Reſultate
geführt, indem der Dresdener Entwurf mit einer Reihe von Modifica
tionen die dem Publikum Vergünſtigungen bieten angenommen iſt.
So hat faconnirtes Eiſen Stabeiſen, Eiſenblech durch Herabſetzung
nach dem Spezialtarif II. eine weſentliche Ermäßigung erfahren.

Dresden, 13. Februar. Nach den in dem heutigen „Dresdener
Journal“ veröffentlichten Verordnungen des Miniſters des Jnnern und
der Kreishauptmannſchaft Dresden iſt nicht nur die Weiterverbreitung
der Rinderpeſt in vrrſchiedenen Theilen des Regierungsbezirks Dresden,
ſondern auch ihr Auftreten in Chemnitz conſtatirt. Die Abhaltung
der Viehmärkte und der Handel mit Rindvieh wird verboten und zur
ſtrengen Durchführung der Abſperrungsmaßregeln den Kreishauptmann-
ſchaften militairiſche Hülfe zur Dispoſition geſtellt.

Leipzig 12. Februar. Geſtern fand hier eine Beſprechung des
hieſigen Reichsvereins Vorſtandes mit Vertrauensmännern aus dem
Lande ſtatt über die zur Herſtellung einer feſten und dauernden Orga
niſation der reichs und ordnungsfreundlichen Elemente nöthigen Maß-
regeln. Eine Anzahl ſolcher ward beſchloſſen. Allſeits zeigte ſich leb
hafter Eifer und gutes Vertrauen auf die Nachhaltigkeit der bei den
jüngſten Wahlen hervorgetretenen Energie in Bekämpfung der Social

demokratie. (D. A. Ztg.)Braunſchweig 12. Februar. Heute iſt der engliſche Miütair-
Bevollmächtigte am Berliner Hofe, der General Walker, hier einge
troffen. Derſelbe nahm heute Nachmittag an der herzoglichen Tafel
Theil. Heute iſt auch der Ober Finanzrath Kniep aus Paris hier
angekommen. Der genannte Herr ſteht in intimen Beziehungen zum
Ex König Georg von Hannover.

Jnowrazlaw, 9. Februar. Vor dem hieſigen Kreisgericht wurden
geſtern mehrere Anklageſachen gegen den vormaligen Er. biſchof Grafen
Ledochowski wegen gegen die Maigeſetze, Widerſtandes gegendie Staatsbehörde, Majeſtätsbeleidigung u. ſ. w. verhandelt. e

der Angeklagte im Termin nicht erſchienen war, ſo wurde das Con
tumacialverfahren in Anwendung gebracht. Der Gerichtshof erkannte
auf 2/, Jahr Gefängniß und 300 Mark Geldſtrafe. Gegenſtand der
Anklage war auch der Erlaß des Admonitionsſchreibens an den alt
katholiſchen Domherrn Suszczynski, früheren Propſt in Mogilno.



Wien 14. Februar. Abgeordnetenhaus. Der Antrag der
Minorität des zur Berathung der Vorlage über die Bewilligung eines
Credites für die Beſchickung der Pariſer Weltausſtellung niedergeſetzten
Ausſchuſſes welcher die Bewilligung von 600,000 Fl. zu dieſem
Zwecke verlangt, wurde nach lebhafter Debatte mit 155 gegen 37
Stimmen in zweiter und dritter Leſung angenommen. Der Handels
miniſter befürwortete den Antrag.

Jtalien. Der General La Marmora hat wieder ein neues
Pamphlet erſcheinen kaſſen es führt den Titel: „Die Staatsge-
heimniſſe im conſtitutionellen Regiment“ und iſt in Florenz erſchienen.
Jhr Jnhalt, der in zwei Bände zerfällt, ſpiegelt ſich ſchon aus den
Kapitelüberſchriften wieder: Schwäche unſeres Miniſters (Minghetti)

Uebergewicht des deutſchen Reichskanzlers Verfolgung der
preußiſchen Agenten Vorgehen des italieniſchen Miniſters in der
Kammer Die öffentliche Meinung Jtaliens über „Ein wenig
mehr Licht!“ Die Verfaſſung und die Staatsgeheimniſſe c. 2c.
Das Buch hatte laut der vom Februar 1877 datirten Vorrede ſchon
1876 erſcheinen ſollen, um den neuen Artikel 196 des italieniſchen
Strafgeſetzbuches zu bekämpfen der aus Anlaß von Verletzungen des
Staatsgeheimniſſes eigens geſchaffen worden iſt. La Marmora
richtet ſeine Pfeile hauptſächlich gegen die Miniſter Minghetti und
Visconti Venoſta, welche ſich im Jahre 1873 bei der Anweſenheit
Bictor Emanuels in Berlin dieſen Strafgeſetzparagraphen von dem
Fürſten Bismarck hätten octroyiren laſſen. Den Feinden des deutſchen
Reiches bemerkt die Etberfelder Zeitung werden die Aus-
führung des Generals ſicherlich willkommen ſein. La Marmora's
neue Publication wird jedenfalls nicht weniger Staub aufwirbeln,
als „Ein wenig m hr Licht.“

Aus Rom werden gefährliche Umtriebe Rouhers in Florenz
und Rom zu Gunſten der Candidatur des Cardinals Bonaparte für
den heiligen Stuhl ſignaliſirt.

Rom. Der Papſt hatte dem Cardinal Congregium die Frage
vorgelegt, ob es an der Zeit ſei, die Concilsverhandlungen fortzuſetzen,
und darauf die Antwort erhalten daß dieſelben Urſachen, welche
ſeiner Zeit die Fortſetzung als unthunlich erſcheinen ließen, auch jetzt
noch andauerten. Se. Heiligkeit ſoll nun wie die Kölniſche Zeitung
hört, mit dieſem Urtheilsſpruche durchaus nicht einverſtanden ſein und
doch noch an eine demnächſtige Wiederaufnahme der Verhandlungen
denken. Das nächſte Conſiſtorium, dem die meiſten Cardinäle bei-
wohnen werden, iſt auf den 19 März feſtgeſetzt worden.

Paris 13. Februar. Der Moniteur bringt folgende Mitthei-
lung: „Mehrere Blätter melden als zuverläſſig den Austritt dreier
Miniſter aus dem Cabinet und die Ernennung eines Unterſtaats-
ſecretairs für das Jnnere. Unſere Nachrichten beſtätigen dieſe Angabe
nicht.“ Die drei genannten Miniſter ſind: Decazes, Furichon und
Martel. Der Temps der in beſtem Einvernehmen mit Simon
ſteht und häufig anregt und einleitet, was der Miniſterpräſident wünſcht
und bezweckt, verlangt heute Leſchleunigung der den Kammern vor-
liegenden Armeegeſetze. Zu dem Zwecke regt der Temps die Einſetzung
eines Ausſchuſſes aus beiden Häuſern an, vor dem die Miniſter we-
niger als in den öffentlichen Verhandlungen ein Blatt vor den Mund
zu nehmen brauchten. „Jn der Armee“, fügt Temps hinzu, „bedürfen
wir dreier Geſetze 1) über den Generalſtab, 2) über die Verwaltung
und 3) über die Unteroffiziere ohne die eben ſo nothwendigen Neben-
geſetze betreffs der Requiſitionen, der Spitäler und des Avancements,
und ohne die Maßregeln zu rechnen, die geeignet wären, die Terri-
torialarmee aus den Wolken herabzuziehen, in welchen ſie bis jetzt
noch ſchwebt.“

Der ruſſiſche General Cantacuzeno hat in Begleitung des ruſſi-
ſchen Oberſten Jsmailoff ſoeben ſämmtliche rumäniſche Eiſenbahnen,
von Ungheny (Jaſſy) bis hinab nach Turn Severin, einer ſehr ein
gehenden und minutiöſen Jnſpicirung unterzogen.

St Petersburg, 8. Februar. (Einführung der ruſſiſchen
Sprache in den baltiſchen Provinzen.) Man ſchreibt der Köln. Ztg.
Die drei Stände der Stadt Riga haben eine Deputation nach Peters-
burg geſchickt, um von der Regierung die Zurücknahme der Verfügung
zu erbitten, nach welcher bei dem neuen Stadtrath ſowohl, als auch
bei der Gouvernementsbehörde die gerichtlichen Verhandlungen in ruſ-
ſiſcher Sprache geführt werden ſollen. Gegen dieſen Schritt haben
nun wiederum die Einwohner Rigas ruſſiſcher Herkunft Verwahrung
eingelegt. Die „Neue Zeit“ ſchreibt: „Die Einführung der ruſſiſchen
Sprache in den baltiſchen Provinzen iſt eine längſt beſchloſſene Sache
und es iſt ein hiſtoriſches Verdienſt des heutigen Miniſteriums des
Jnnern, daß es dieſe Frage thatkräftig durchführt und ſo vollkommen
im Einklange mit den Grundſätzen verfährt, welche die Regierung in
Betreff der baltiſchen Provinzen befolgt.“

Aus Bukareſt, 11. Februar, wird geſchrieben: Auf Grund
oſitiver Jnformationen kann mitgetheilt werden, daß die große Brückeer den Sereth, dieſer Schlüſſel zur Poſition gegen den Orient zu,

auf das Stärkſte befeſtigt und mit Aufwand aller möglichen Mittel in
Bertheidigungszuſtand geſetzt wird.

Blut um Blut.
Von Hans Heiling.

(Fortſetzung.)Oswald hatte bei der erſten Anrede erſtaunt zu dem jungen

Referendar, deſſen feines Geſicht in reinſter Herzensgüte ſtrablte,
aufgeſchaut, jetzt erhob auch er ſich, die dargebotene Hand noch
ein Mal dankbar ſchüttelnd, denn eine Ahnung ſagte ihm, daß der
junge Mann heute Abend einen Kampf gekämpft, daß er die Freund
ſchaft, die er geboten, ſeinem Nebenbuhler geboten hatte.

„Jch nehme Jhre Freundſchaft dankbar an,“ ſagte er leiſe.
r Hoffen wir zu Gott, daß ich dieſelbe nicht früher oder ernſter
in Anſpruch zu nehmen habe, als wir beide wünſchen können.“

Auch die übrige Geſellſchaft hatte ſich allmählich erhoben. Man
fand es ſchwül im Salon und da der Regen wirklich nachgelaſſen,
ſo beſchloſſen die Herren, noch einen Gang in's Freie zu machen.
Herr und Frau von Marlow hatten ſich ſchon früh in ihre

eignen Räume zurückge;ogen, Jma ging ſich nach ihnen umzu
ſehen und verſprach, dann noch ein Stündchen mit Tante Guſtchen
und Klara in deren gemeinſchaftlichen Wohnzimmer zu plaudern.

Als ſie, von den Ettern kommend, über den Corridor ſchritt
begegnete ihr die ruſſiſche Gräfin. Sie wollte, kühl grüßend, an
derſelben vorüber gehen aber Anuſchka trat ihr in den Weg und
ſagte leiſe:

öäch muß mit Jhnen reden, laſſen Sie uns einen Augenblick
in Jhr Zimmer treten.“ Und ehe Jma etwas entgegnen konnte
hatte die energiſche Ruſſin bereits die nahe Zimmerthür geöffnet,
und das junge Mädchen faſt gewaltſam mit hinein gezogen. ß

Es war faſt neun Uhr geworden und die Abenddämmerung
bei dem trüben Grau des Himmels ſo weit hereingebrochen, daß
die Gegenſtände nur noch undeutlich zu erkennen waren. Die Gräfin
nahm ein Licht, das auf dem Tiſche ſtand und zündete es an.
Dann zog ſie einen Seſſel heran und wartete, bis auch Jma ihr
gegenüber Platz genommen hatte.

„Sie wünſchen fragte dieſe mit erzwungener Ruhe.
Anuſchka lächelte.

„Sie wiſſen wer dieſe Ziilen ſchrieb fragte ſie, dem iMädchen ein zerknittertes Papierſtreifchen vinüber ten Hangen

Jma erkannte mit raſchem Blick die Worte, welche Kronau
als die ſeinen vorgeleſen hat'e:

Die Hoffnung iſt unſer,
Der Ausgang Gottes.

r es nicht verhindern daß ein flüchtiges Roth ihre Wangen
ärbte.

„Was ſollen ſie mir?“ fragte ſie.
„Kennen Sie die Handſchrift
„Nein.“
„Aber Sie wiſſen, wem ſie angehört?“
„Jch hörte die Worte leſen, ebenſo wie Sie Gräfin.“
„So wiſſen Sie, ebenſo wie ich, daß Herr von Kronau es

war, welcher ſie ſchrieb.“
„Herr von Kronau las ſie als die ſeinen.“
„Bitte, ſehen Sie die Schrift genau an, Fräulein von Marlow.“

das u die n h Gräfin Kottecky?“ erwiderte
as junge Mädchen ungeduldig. ie wiſſen daß ich Jhr Jnterefür dieſe Wiſſenſchaft nicht thelle.“ e t b guteenſe

Die Gräfin zog ein größeres Blatt Papier aus der Taſche und
faltete es langſam auseinander.

„Möchten Sie ein Mal die beiden Handſchriften mit einander
vergleichen, Fräulein Jma?“

Und während ſie in jeder Hand eines der Papiere über den
a hielt, ruhte ihr Blick ſchadenfroh lächelnd auf Jmas bleichem

ntlitz.
„Es iſt dieſelbe Hand,“ ſagte dieſe noch kälter als zuvor, indem

ſie ſich gleichmüthig in ihrem Seſſel zurücklehnte.
„Sie haben Recht, es iſt dieſelbe Hand Bitte, leſen Sie.“
Und ſie reichte dem jungen Mädchen das zweite Blatt hinüber.
„Zu welchem Zweck, wenn ich fragen darf

et Die Frage wird beantwortet ſein, ſobald Sie den Jnhalt
eſen.

„Jſt das Blatt Jhr Eigenthum, Gräfin
„Nehmen Sie an, daß es ſo iſt.“
„Jch kann nicht annehmen, wenn ich nicht überzeugt bin.

Sagen Sie ja oder nein.“
„Nun denn, ja.“
Jma warf einen forſchenden Blick auf ihr Gegenüber dann

ſchob fie das Blatt zurück und entgegnete ſtolz:
„Da ich weder weiß zu welchem Zwecke, noch mit welchem

Rechte ich mich mit dem Jnhalt dieſer Schrift bekannt machen ſoll,
ſo muß ich Sie bitten, Gräfin Kottecky, Jhr Vertrauen einer andern
Perſon, als gerade mir zu ſchenken.

„Wenn ich Jhnen aber ſage, daß es gerade für Sie von
Wichtigkeit ſein muß, den Jnhalt zu kennen,“ fiel Anuſchka, ihre
zur Schaufgetragene Kaltblütigkeit allmählich verlierend, ein „daß
Sie großem Unheil, eigenem und vielleicht auch fremdem, vorbeugen



können daß Sie es einſt bitter, bitter bereuen werden aus einem
nehmen Sie mir es nicht übel,, Fräulein Jma kleinlichen

Selbſtbewußtſein eine Freundeshand von ſich geſtoßen zu haben.
Sie wollen von meiner Liebe zu Jhnen nichts wiſſen Jma,“ fuhr
ſie eifriger fort. „Sie haben alle meine Avancen gleichgiltig, ja,
geringſchätzend zurück gewieſen. Ich habe es hingenommen, wie
man die Unbill des Wetters, die Widerwärtigkeiten des Lebens hin
zunehmen gezwungen iſt aber mein thörichtes Jntereſſe für Sie haben
Jhre kalten Blicke nicht zu mindern vermocht. Jch gebe Jhnen
heute wieder einen Beweis meiner Schwäche für Sie. Sagen Sie
ſelbſt, ob es ein egoiſtiſcher Beweggrund ſein kann der mich treibt,
Jhre Schritte mit eigner Gefahr ich weiß das vom gähnenden
Abgrunde zurückzuhalten Jch wiederhole noch ein Mal, Jma,
leſen Sie dies Blatt. Nicht nur Jhr eigenes Glück erheiſcht es,
es gebietet Jhnen die Pflicht.“

„Hat der Schreiber dies Papier Jhnen anvertraut?“ fragte
Jma ſchwankend.

„Nein.“
Jma nahm es und begann zu leſen. Die klaren feſten Buch

ſtaben ſprachen ihr als hätten ſie ſie lange, lange gekannt.
„Frida das war der Name ſeiner Schweſter. Er hatte

ihr in den letzten Tagen, in den Tagen ihrer Freundſchaft, öfter
von ihr erzählt. Sie wußte, wie innig verbunden die beiden Ge-
ſchwiſter waren.

„Wie gut Sie und meine Schweſter zuſammen paſſen würden
hatte er noch geſtern geſagt.

Jma las weiter. Sie hatte die Gegenwart der Fremden jetzt
völlig vergeſſen.

„Wenn nur die Schuld nicht wäre!“
Feſter klammerten ſich die ſchlanken Finger um das Papier

die grauen Augen wie die halbgeöffneten Lippen ſchienen die Worte
ſo gierig zu verſchlingen und dennoch flogen die Augen wieder
und wieder zurück, Satz auf Satz, als vermöge der Geiſt nicht zu
faſſen, was das Auge ſah. Jetzt flog der Blick über die letzten Worte

das Papier zitterte heftig. Das wenigſtens war klar und ließ
keine Deutung zu.

„Keiner von ihnen ahnt etwas auch Jma nicht.“
Die Hände die den Brief hielten, ſanken langſam in den

Schooß nieder und die langen Wimpern lagen ſchwer und regungslos
auf den bleichen Wangen.

„Das Gift hat gewirkt,“ murmelte die Gräfin, aber keine Be-
wegung ſtörte die ſchmerzlichen Gedanken ihres Opfers.

Das Licht flackerte bei dem leiſen Zugwind, der durch das
geöffnete Fenſter drang, unruhig hin und her; das Waſſer, das ſich
von dem andauernden Regen auf den Geſimſen und Pfoſten ge
ſammelt hatte, fiel in ſchweren Tropfen auf den ſchmalen Balkon
nieder und ſpritzte manchmal hoch auf, den Teppich des Zimmers
befeuchtend und von dem Quai herüber tönte das Lachen der Schiffer.

Jetzt ſchnarrte die große Uhr des Hotels und ſchlug in langſamen,
ſchweren Schlägen die neunte Stunde. Jma hob zerſtreut die Augen
empor und begegnete den forſchenden Blicken der Ruſſin. Das
brachte ſie zu vollem Bewußtſein ein Fröſteln überlief ſie, aber
ſie richtete ſich ſtolz auf, warf noch einen raſchen Blick auf den
Brief, einen kurzen Augenblick rang ſie nach Faſſung dann fragte
ſie mit feſter Stimme, die Augen groß und voll auf die Gräfin
gerichtet

„Wie kamen Sie zu dieſem Briefe.“
„Das iſt meine Sache ma chere. Jhnen genüge ſein Jnhalt,“

entgegnete Anuſchka, Jmas feſtem Blicke übermüthig Trotz bietend.
„Sein Jnhalt ſagt mir gar nichts,“ erwiderte das junge Mädchen

verächtlich; „Handſchriften können gefälſcht werden, wie Sie wiſſen.“
Anuſchka fuhr zornig empor. „Gefälſcht!“ rief ſie dann höniſch.

„Thörichtes Kind! ſich an einen Strohhalm klammern zu wollen
So wiſſen Sie denn dieſes Blatt flog vor wenig Tagen aus
dem Fenſter des Schreibers, Jhrem Nachbarfenſter augenſcheinlich
durch einen Zugwind, oder richtiger, durch die Gunſt des ewig
waltenden Schickſals getrieben in meine Hände.“

„Sie kannten den Eigenthümer und gaben es nicht ungeleſen
urück?“t „Damals kannte ich die Handſchrift nicht und konnte alſo meiner

Sache nicht ſicher ſein.“
„Und darum dieſes Spiel, darum dies ganze tückiſche Gewebe!“

rief Jma empört.
„Undankbare!“ wandte Anuſchka zürnend ein. „Was ich aus

Liebe zu Jhnen that, vergelten Sie mit Vorwürfen. Geben Sie
mir den Brief zurück und gehen Sie fortan ungewarnt und unge-
hindert Jhre ſelbſt gewählten Wege.“

Sie erhob ſich und ſtreckte die Hand aus nach dem Briefe.
Das Licht flackerte hoch auf. Jma hatte das Papier in die

Flamme gehalten jetzt verbrannte ſie es, daß auch die andere
Seite züngelnd empor loderte und als Anuſchka ſtumm von Ueber
raſchung und Wuth das brennende, ihr ſo werthvolle Document
an ſich reißen wollte, lag es bereits, ſich krümmend unter der
letzten Glüth, ſchwarz und verkohlt zwiſchen der Aſche des Kamins.

„Verwegene!“ ſchrie ſie

Jhnen das Recht e„Wer gab Jhnen das Recht, ein Spiel des Zufalls zum Schaden
Jhrer Mitmenſchen auszubeuten das Recht ein fremdes Geheimniß
zu erſchleichen, um heimtückiſch dem abnungsloſen Eigenthümer eine
Grube daraus zu graben Ein Element hat es Jhnen ſpielend
zugeführt, ein anderes nahm es Jhnen wieder. Wie gewonnen, ſo
zerronnen! Jch denke, Gräfin, wir ſind zu Ende.“

Einen Augenblick ſtanden ſich die beiden ſchönen Frauengeſtalten
ſchweigend gegenüber.

Anuſchka glich einer beleidigten Pantherin, die, zum Sprunge
bereit den richtigen Zeitpunkt zum Angriff erwartet; aber ihr aus-
erleſenes Opfer ſtand ſo ruhig und feſt ihr gegenüber, daß die aus-
geſtreckten Krallen unwillkürlich ſich einzuziehen ſchienen.

„Zu Ende?“ fragte ſie zornbebend. „Glauben Sie, Thörin,
weil Sie einen augenblicklichen Vortheil über mich errungen zu haben
meinen die Gräfin Kottecky ſetzte ſich nun demüthig, geſchlagen,
wohl gar durch Jhre fiomme Entrüſtung beſchämt, in einen dunklen
Schmollwinkel Ma foil Mögen Sie der Theorie Jhres Jhres

Günſtlings huldigen hoffen Sie Kind aber für den Aus
gang laſſen Sie andere Leute ſorgen (Fortſetzung folgt.)

Börſen Verſammlung in Halle
Halle, den 15. Februar 1877.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo bei ſehr ruhiger Haltung und etwas billigeren

Preiſen, geringer 192 204 bez., beſſerer 207 222
bez., feiner 225 231 bez.

Roggen 1000 Kilo in Landwagre über Bedarf angeboten war
der Preis gedrückt 189 195 bez.

Gerſte 1000 Kilo feſt ohne Angebot, geringe Landwaare 166
169 bez., beſſere 172 177 bez., feine u. Chevalier
180 186 bez.

Hafer 1000 Kilo feſtere Preiſe, 173 180 bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria- Erbſen 191 204 bez.,

Futtererbſen 165 168 bez., Bohnen p. 50 Ko. 10 10
bez., Linſen p. 50 Ko. 11 13 bez.

Heu 50 Kilo 3 4 bez.

Stroh s Silo 4 bEiſenbahnfahrten vom 15. October ab
Abgang von Merſeburg in der Richtung nach:

Halle: 4 U. 13 M. Mrgs. (NSchullz. I. u. II. Kl.), 7 U. 35 M. Vorm.
(V. Kl.), 10 U. 39 M. Vorm. (IV. Kl), 12 U. 55 M. Mittags (IV. Kl.),
5 U. 3 M. Nachm. (I. III. Kl.), 5 U. 26 M. Nachm. (TSchnllz. I. u. II. Kl.

8 U. 46 M. Abds. (Schnllz I. --III. Kl.), 10 U. 23 W. Abds. (IV. Kl.);),
Weißenfels: 6 U. 8 M. Mrgs. V. Kl.), 8 U. 9 M. Vorm. (TSchnllz.,

I. Kl.), 10 U. 35 M. Vrm. (IV. Kl), 11 U. 51 M. Vrm. (TSohnllz.,
I. u. II. Kl.), 2 U. 18 M Nachm. (IV. Kl.), 6, U. 7 M. Nachm. (IV. Kl.),
8 U. 25 M. Abds. (IV. Kl.), 11 U. 20 M. Abds. (NSchnllz.).

Die um 7 U. 35 M. Mrgs., 10 U 39 M. Vorm., 12 U. 55 M. Mittags, 5
U. 3 M. Nachm. und 10 U. 23 M. Abds. nach Halle abgehenden Züge, ebenſo
die von Halle nach hier um 5 U. 45 M. Mrgs, 10 U. 12 M. Vorm., 1
U. 55 M. Nchm. und 8U. Abds. abgehenden Züge halten in Ammendorf an.

Perſonen Poſten. Abgang von Merſeburg nach Mücheln:
l. Perſonen Poſt aus Merſeburg 2 U. 40 M. Nechm., in Mücheln 455 Nchm.,

Mücheln 7 55 Vm., in Merſeburg 1120 Vm.
II. Perſonen-Poſt aus Merſeburg 9 Abs. (nach Ankunft des Courierzuges aus

aus Thüringen 8 Abs.), in Mücheln 11 Abends.
Mücheln 5 Vm., in Merſeburg 8 Vm.

von Merſeburg nach Lauchſtädt:
aus Merſeburg 3 Uhr Nm., in Lauchſtädt 45 Nchm.,
aus Lauchſtädt 480 früh, in Merſeburg 520 Vm.

Von Corbetha nach Leipzig: 4U. 2 M. Mrgs. Schnellz. I.--2. Cl., 4 U. 10 M
Vm. Eilgüterz. mit Perſ. Beförd. I.-—3. Cl., 7 U. 21 M. Vm. I. -4. Cl., 10 U. 20
M. Vm. 1. 4. Cl., 12 U. 40 M. Nm. I. -4. Cl., 5 U. 15 M. Nm. Schnellz.
1. u. 2. Cl., 8 U. 37 M. Ab. Schnellz. I. 3. Cl., 10 U. 9 M. Ab. I.--4. Cl.

Von Leipzig nach Corbetha: 5 U. 30 M. Mrgs. 1.--4. Cl., 7 U. 40 M.
Schnellz. I. —3. Cl., 9 U. 55 M. 1.-—3. Cl., 1 U. 30 M. Nm. 1.-4. Cl., 5 U.
25 M. Nm. l. 4. Cl., 7 U. 35 M, Ab. 1.--4. Cl, 10 U. 45 M. Schnellz.
i. 2. Cl., 10 U. 55 M. Ab. Eilgüterz. mit Perſ. Beförd. I. -3. Cl.

Eiſenbahnfahrten von Halle in der Richtung
Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (0), 9 U. 5 M. Vm. (P. mit

Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 15 M. Vm.), 1 U. 36 M. Nm.
(P. mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 3 U. 21 M. Nm.) 5 U. 47 M
Nm. (0), 6 U. 20 M. Ab. (P. mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 7 U.
35 M. Ab.), 9 U. 5 M. Ab. (0O.)

Nach Caſſel (über Nordhauſen) 6 U. Vm. (P), 8 U. 23 M. Vm. (P), 2 U.
Nm. (P), 8 U. Ab. (P).

Nach Vienenburg (über Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 17 M. Vm.
11 U. 12 M. Vm. (P), 1 U. 44 M. Nm. (P), 6 U. 5 M. Ab. (P).

Nach Guben (über Cottbus) 8 U 5 M. Mrg. (S), 1 U. 38 M. Nm. (P), 7
U. 28 M. Ab. (P), welcher 10 U. 28 M. Ab. in Falkenberg eintrifft und 5 U
49 M. Mrg. weiter fährt.

Nach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (0), 7 U. 52 M. Vm. (0), 9 U. 51 M. Vm.
(P), 1 U. 34 M. Nm. (P), U. 17 M. Nm. (P), 5 U. 54 M. Nm. (P), 7
U. 10. M. Ab. (O), 8 U. 53 M. Ab. (S), 2 U. 1 M. Nchts. (P).

Nach Magdeburg 6 U. 37 M. Vm. (P), 8 U. 15 M. Vm. (S), 10 U. 47 M.
Vm. (S), 1 U. 23 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (0), 5 U. 54 M. Ab. (P),
7. U. 51 M. Ab. (G), 9 U. 32 M. Ab. (0), 10 U. 52 M. Ab. (P).

v Thüringen 5 U. 45 M. t (P)*, 7 U. 53 M. Vm, (S), 10 U. 12
Vm. (P)*, 11 U. 35 M. Vm. (S), 1 U. 55 M. Nm. (P)*, 5 U. 47 M. (P),

8 u. Ab. 11 U. 5 M. Nachts (D). Die mit e Züge haben
bei Großheringen Anſchluß an die Saalbahn. Die n t
Unſtrut-Bahn von Großheringen gen 9 U. 19 M. Vm., 4 U.
50 M. Nm. und 10 U. Ab.

mit heiſerer Stimme. „Wer gab

Redaction, Druck und Verlag von L. Furk in Merſeburg.
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